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Im Gespräch mit der goldenen Gans
WILLISAU Glück – festhalten 
oder loslassen? Am 31. Oktober 
liefert die Theatergesellschaft 
ihre eigene, humorvolle Ant-
wort darauf: Unter der Regie 
von Eva Lichtsteiner und 
Mariana Coviello zeigt sie «Di 
goudig Gans – Es Märli för 
Erwachseni» – ein Abend voller 
Überraschungen, Witz und 
märchenhafter Lebensweisheit.

Die goldene Gans ist die heimliche Hel-
din im neuen Stück der Theatergesell-
schaft Willisau. Mit Madame Gans im 
exklusiven Interview:

Wie würden Sie Ihre Rolle in die-
sem Stück beschreiben?
Gackgackgack! – Entschuldigung, das 
war ein Scherz. Ich würde sagen: Ich 
bin das magische Element, das alles 
ins Rollen bringt. Ohne mich würde der 
Dummling nur mit leeren Händen vor 
dem Schloss stehen. Aber mit mir an 
seiner Seite? Da entsteht plötzlich eine 
unerwartete Gemeinschaft.

Das klingt nach einer grossen Ver-
antwortung.

Absolut! Aber diese nehme ich gerne 
auf  mich. Sehen Sie, es ist kein einfa-
ches Leben, das der Dummling und die 
Prinzessin führen. Der eine gering ge-
schätzt von seiner Familie, die andere 
so voller Ernsthaftigkeit, dass ihr das 
Lachen unmöglich scheint. Aber dann 
komme ich ins Spiel und löse eine Ket-
tenreaktion aus.

Was fasziniert Sie am meisten an 
dieser Geschichte?
Sie zeigt: Manchmal braucht es jeman-
den, der anders denkt. Der Dummling 
begegnet der Welt anders als die ande-
ren, hat diese wunderbare heitere Ge-
lassenheit und bringt so mit mir zusam-
men vieles in Bewegung.

Das Stück wird als «magische 
Neuinterpretation des Märchen-
klassikers» angekündigt.
Oh ja, das ist es definitiv! Es geht um 
viel mehr als nur darum, die Prinzes-
sin zum Lachen zu bringen. Als Mär-
chen für Erwachsene darf  jeder selbst 
entdecken, was es für ihn bedeutet. Da 
ist der König, der verzweifelt nach Lö-
sungen sucht. Und da sind Menschen, 
die versuchen zu helfen – auf  ihre ei-
gene, manchmal absurde Art. Und Ma-
gie ist auch im Spiel, ganz abgesehen 

davon, dass ich ja selber magisch bin. 
(Gackert vergnügt und schlägt mit den 
Flügeln.)

Visuell erwartet das Publikum eini-
ges. Können Sie mehr verraten?
Zu viel möchte ich nicht verraten: Die 
Kostüme sind in 2D gehalten, genau so 
wie die Requisiten. Und Liebhaber von 
Comics werden voll auf  ihre Rechnung 
kommen. Ich selbst bin aber in 3D, das 
möchte ich betonen.

Weshalb sollte man sich das Stück 
ansehen?
(Räuspert sich feierlich): Weil das Stück 
ein lustvolles, vergnügliches Lob auf  
die heitere Gelassenheit des Seins ist. 
Weil man lachen und sich überraschen 
und verzaubern lassen kann. Und weil 
ich die heimliche Hauptrolle spiele 
(zwinkert). pd

Di goudig Gans: Kulturraum Zeughaus i der Sänti. 
Premiere: Freitag, 31. Oktober, 20 Uhr. Weitere Auf-
führungen: 2. /5. /7. /8. /12. /14. /15. /16. /19. /21. /22. No-
vember, jeweils um 20 Uhr, sonntags um 15 Uhr. Kas-
se und Bar sind eine Stunde vor Aufführungsbeginn 
geöffnet. Eintrittspreise: 35 Franken Erwachsene;  
25 Franken Jugendliche bis 25 Jahre und Studierende, 
15 Franken Kinder bis 16 Jahre. Altersempfehlung: ab  
10 Jahren. Tickets: www.theater-willisau.ch. Social- 
Media: www.instagram.com/theatergesellschaft_wil-
lisau/

Die Prinzessin (Tamara Riedweg) versucht mit allen Mitteln, ihr Lachen wieder zu 
erlangen. Foto Stefan Tolusso

Altersleitbild auf neusten Stand gebracht
WILLISAU Die Stadt über-
arbeitete das letztmals 2020 
angepasste Altersleitbild. 
Dabei trug sie der demogra-
fischen Entwicklung, dem 
technologischen Fortschritt 
und den veränderten Le-
bensstilen Rechnung. 

Für die Überarbeitung des  Willisauer 
Altersleitbildes hat der Stadtrat eine 
Kommission und eine externe Projekt-
begleitung der Pro Senectute einge-
setzt. Im Rahmen einer öffentlichen 
Mitwirkung wurden zudem die Befind-
lichkeiten, Wünsche und Anregung 
der Bevölkerung miteinbezogen. «Das 
vorliegende Altersleitbild legt die stra-
tegischen Ziele und Handlungsfelder 
fest, mit denen die Stadt Willisau den 
demografischen Wandel berücksichtigt 
und den Anforderungen einer altern-
den Gesellschaft gerecht wird», schreibt 
der Stadtrat. 

Unterstützung  
und Zusammenarbeit
Die Stadt Willisau will sich mit einer 
ganzheitlichen und zukunftsorientier-
ten Alterspolitik dafür einsetzen, dass 
ältere Menschen in allen Lebensberei-

chen bestmöglich unterstützt werden. 
Im Zentrum steht eine enge interdis-
ziplinäre und regionale Zusammenar-
beit, die es ermöglicht, die vielfältigen 
Bedürfnisse der älteren Bevölkerung 
wirkungsvoll zu berücksichtigen. Da-

bei legt die Stadt grossen Wert auf  die 
Förderung von Gesundheit und Lebens-
qualität, um ein selbstbestimmtes und 
aktives Altern zu ermöglichen.

Besonderes Augenmerk gilt dem so-
zialen Miteinander: Willisau stärkt den 

gesellschaftlichen Zusammenhalt, un-
terstützt Freiwilligenarbeit und Nach-
barschaftshilfe und achtet auf  eine 
verständliche, altersgerechte Kommuni-
kation. Auch das Wohnen im Alter wird 
gezielt gefördert – durch die Sensibilisie-
rung von Bauherrschaften für bezahl-
bare, barrierefreie und altersgerechte 
Wohnformen, die eigenständiges Leben 
ermöglichen. Zudem will die Stadt den 
öffentlichen Raum so gestalten, dass Be-
gegnungen erleichtert und die Teilhabe 
aller Generationen gefördert werden. 
Sichere, barrierefreie Verkehrswege 
und ein einladendes Umfeld sollen dazu 
beitragen, dass sich ältere Menschen in 
Willisau sicher, wohl und eingebunden 
fühlen. 

Infos an der Gemeindeversammlung
Anlässlich der nächsten Gemeinde-
versammlung vom 24. November wird 
Stadträtin Sabine Büchli-Rudolf  das Al-
tersleitbild präsentieren. Dann wird es 
auch auf  der Website der Stadt zur Ein-
sichtnahme bereitstehen.  pd/WB

Projekt geht weiter
VERNETZUNG Seit dem Jahr 2006 
engagieren sich die Landwirtinnen 
und Landwirte von Willisau in einem 
Vernetzungsprojekt. Dessen Ziel ist 
die Verbesserung der Biodiversität 
und der Schaffung von Strukturen für 
Flora und Fauna. Der Projektperime-
ter umfasst das Stadtgebiet von Willis-
au mit Ausnahme des Ortsteils Gett-
nau. Dieser ist im Vernetzungsprojekt 
Hinterland eingebunden. 

Die dritte Phase des Projekts startete 
im Jahr 2018 und konnte nun abge-

schlossen werden. Die Prüfung des 
Schlussberichts durch das Bau-, Um-
welt- und Wirtschaftsdepartement des 
Kantons Luzern ergab, dass eine Ziel-
erreichung von 99,5 Prozent geschafft 
wurde, bei sehr hoch gesteckten Zielen. 
Die Beteiligung der Landwirtschaft am 
Projekt ist sehr gut. Mit der Zieler-
reichung von über 80 Prozent ist die 
Voraussetzung erfüllt, um das Vernet-
zungsprojekt ab 2026 weiterzuführen. 
Die Umwelt- und Energiekommission 
wird zusammen mit der Projektleitung 
die nötigen Anträge einreichen. pd/WB

Grünes Licht
SPITEX Nach der alle vier Jah-
re erforderlichen und an die 
Dienstabteilung Alter und Ge-
sundheit der Stadt Luzern dele-
gierten Prüfung konnte der Stadt-
rat die Betriebsbewilligung für 
die Spitex Region Willisau ohne 
Auflagen bis zum 20. Oktober 2029 
erteilen. Diese umfasst Spitex-
Dienstleistungen in den Gemein-
den Alberswil, Ettiswil, Fisch-
bach, Grossdietwil, Hergiswil., 
Luthern, Menznau, Ufhusen, Zell 
und der Stadt Willisau.  pd/WB

Das Gehirn in Schwung gebracht
ETTISWIL Die Freude der Organisatorinnen und Organisatoren war gross: Der 
Einladung der Silberstreifen 60 plus zum Vortragsabend «Bewegtes Gehirntrai-
ning» folgten 51 Personen. Besser vernetzte Gehirnstrukturen bedeuten mehr 
Wohlbefinden, längere Selbstständigkeit und Leistungssteigerung. Der aktive Vor-
trag wurde von Anita Tolusso, eidg. dipl. Sportlehrerin, Life-Kinetik-Trainerin und 
Seniorencoach, kompetent, erheiternd und überzeugend vorgetragen. Sie zeigte 
auf, wie wichtig regelmässiges Gedächtnis- und Gehirntraining ist und welche po-
sitiven Effekte es erzielen kann. Wichtig ist, das Gehirn immer wieder neu her-
auszufordern und das Gedächtnistraining stets mit Muskelkraft zu verbinden. In 
ihrem Vortrag wies die von der Pro Senectute vermittelte Expertin zudem kurz auf  
eine gesunde, abwechslungsreiche Ernährung hin. Omega-3-Fettsäuren, Baumnüs-
se und eine ausreichende Wassermenge sind wichtige Bausteine für Gehirnleis-
tung und Wohlbefinden. Fazit: Die Besuchenden erhielten viele Ideen, um zu Hause 
ein regelmässiges Gehirntraining zu halten. VK Foto Vreni Korner

Eine kleine, aber feine Kilbi
FISCHBACH Ein Dorf  im Kilbi- 
Fieber: Am Samstagabend 
lockte das Bierpong-Turnier 
Spielfreudige an. Am Sonntag 
forderten Schülerinnen und 
Schüler die Besucherinnen 
und Besucher mit Geschick-
lichkeitsspielen heraus.

Das Kilbi-Wochenende zieht nebst den 
Dorfbewohnerinnen und Dorfbewoh-
nern stets viele auswärtige Besuchen-
de an. Am Kilbi-Gottesdienst in der 
St.-Aper-Kapelle predigte Pastoral-
raumleiterin Anna Engel, dass die 
Kirche als Ort der lebendigen Gemein-
schaft und als solides Fundament die 
Menschen stets trägt. Das Schützen-
chörli Fischbach umrahmte den Got-
tesdienst mit eingängigen Liedern. Mit 
ihrem Ständchen rundete die Musikge-
sellschaft Grossdietwil-Altbüron den 
feierlichen Anlass gebührend ab.

Viele Gäste am traditionellen  
Sonntagsprogramm
Nach dem von Pro Fischbach servier-
ten Apéro lud der Kapellenverein die 
Gottesdienstbesucherinnen und -be-
sucher in der einladend dekorierten 
Turnhalle zur Suppe ein. Die Halle 

füllte sich schnell und der Frauenturn-
verein hatte alle Hände voll zu tun, 
um die hungrigen Gäste mit Speis und 
Trank zu bedienen. Dank des perfek-
ten Kilbi-Wetters machten das Lebku-
chendrehen der Männerriege oder die 
kreativen Stände der Schule Fischbach 
und der Jubla Grossdietwil noch mehr 
Spass. Der Mini-Markt mit regionalen 
Produkten von einheimischen Produ-
zenten kam bei den Gästen sehr gut an. 
Und auch das nostalgische Rösslispiel 

sorgte für viele strahlende Kinderau-
gen.

Bierpong-Turnier zum zweiten Mal 
durchgeführt
Am Samstagabend wurde zum zweiten 
Mal das Bierpong-Turnier mit anschlies-
sendem Barbetrieb erfolgreich durch-
geführt. Organisator war wiederum 
der Angu-Verein, ein Club von jungen 
Fischbacherinnen und Fischbachern 
sowie deren Kollegen aus der Region. CB

Auf dem Fischbacher Kilbi-Areal herrschte buntes Treiben. Foto Christine Blaser
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Im Gespräch mit der goldenen Gans
WILLISAU Glück – festhalten 
oder loslassen? Am 31. Oktober 
liefert die Theatergesellschaft 
ihre eigene, humorvolle Ant-
wort darauf: Unter der Regie 
von Eva Lichtsteiner und 
Mariana Coviello zeigt sie «Di 
goudig Gans – Es Märli för 
Erwachseni» – ein Abend voller 
Überraschungen, Witz und 
märchenhafter Lebensweisheit.

Die goldene Gans ist die heimliche Hel-
din im neuen Stück der Theatergesell-
schaft Willisau. Mit Madame Gans im 
exklusiven Interview:

Wie würden Sie Ihre Rolle in die-
sem Stück beschreiben?
Gackgackgack! – Entschuldigung, das 
war ein Scherz. Ich würde sagen: Ich 
bin das magische Element, das alles 
ins Rollen bringt. Ohne mich würde der 
Dummling nur mit leeren Händen vor 
dem Schloss stehen. Aber mit mir an 
seiner Seite? Da entsteht plötzlich eine 
unerwartete Gemeinschaft.

Das klingt nach einer grossen Ver-
antwortung.

Absolut! Aber diese nehme ich gerne 
auf  mich. Sehen Sie, es ist kein einfa-
ches Leben, das der Dummling und die 
Prinzessin führen. Der eine gering ge-
schätzt von seiner Familie, die andere 
so voller Ernsthaftigkeit, dass ihr das 
Lachen unmöglich scheint. Aber dann 
komme ich ins Spiel und löse eine Ket-
tenreaktion aus.

Was fasziniert Sie am meisten an 
dieser Geschichte?
Sie zeigt: Manchmal braucht es jeman-
den, der anders denkt. Der Dummling 
begegnet der Welt anders als die ande-
ren, hat diese wunderbare heitere Ge-
lassenheit und bringt so mit mir zusam-
men vieles in Bewegung.

Das Stück wird als «magische 
Neuinterpretation des Märchen-
klassikers» angekündigt.
Oh ja, das ist es definitiv! Es geht um 
viel mehr als nur darum, die Prinzes-
sin zum Lachen zu bringen. Als Mär-
chen für Erwachsene darf  jeder selbst 
entdecken, was es für ihn bedeutet. Da 
ist der König, der verzweifelt nach Lö-
sungen sucht. Und da sind Menschen, 
die versuchen zu helfen – auf  ihre ei-
gene, manchmal absurde Art. Und Ma-
gie ist auch im Spiel, ganz abgesehen 

davon, dass ich ja selber magisch bin. 
(Gackert vergnügt und schlägt mit den 
Flügeln.)

Visuell erwartet das Publikum eini-
ges. Können Sie mehr verraten?
Zu viel möchte ich nicht verraten: Die 
Kostüme sind in 2D gehalten, genau so 
wie die Requisiten. Und Liebhaber von 
Comics werden voll auf  ihre Rechnung 
kommen. Ich selbst bin aber in 3D, das 
möchte ich betonen.

Weshalb sollte man sich das Stück 
ansehen?
(Räuspert sich feierlich): Weil das Stück 
ein lustvolles, vergnügliches Lob auf  
die heitere Gelassenheit des Seins ist. 
Weil man lachen und sich überraschen 
und verzaubern lassen kann. Und weil 
ich die heimliche Hauptrolle spiele 
(zwinkert). pd
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Premiere: Freitag, 31. Oktober, 20 Uhr. Weitere Auf-
führungen: 2. /5. /7. /8. /12. /14. /15. /16. /19. /21. /22. No-
vember, jeweils um 20 Uhr, sonntags um 15 Uhr. Kas-
se und Bar sind eine Stunde vor Aufführungsbeginn 
geöffnet. Eintrittspreise: 35 Franken Erwachsene;  
25 Franken Jugendliche bis 25 Jahre und Studierende, 
15 Franken Kinder bis 16 Jahre. Altersempfehlung: ab  
10 Jahren. Tickets: www.theater-willisau.ch. Social- 
Media: www.instagram.com/theatergesellschaft_wil-
lisau/

Die Prinzessin (Tamara Riedweg) versucht mit allen Mitteln, ihr Lachen wieder zu 
erlangen. Foto Stefan Tolusso
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arbeitete das letztmals 2020 
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Dabei trug sie der demogra-
fischen Entwicklung, dem 
technologischen Fortschritt 
und den veränderten Le-
bensstilen Rechnung. 

Für die Überarbeitung des  Willisauer 
Altersleitbildes hat der Stadtrat eine 
Kommission und eine externe Projekt-
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setzt. Im Rahmen einer öffentlichen 
Mitwirkung wurden zudem die Befind-
lichkeiten, Wünsche und Anregung 
der Bevölkerung miteinbezogen. «Das 
vorliegende Altersleitbild legt die stra-
tegischen Ziele und Handlungsfelder 
fest, mit denen die Stadt Willisau den 
demografischen Wandel berücksichtigt 
und den Anforderungen einer altern-
den Gesellschaft gerecht wird», schreibt 
der Stadtrat. 

Unterstützung  
und Zusammenarbeit
Die Stadt Willisau will sich mit einer 
ganzheitlichen und zukunftsorientier-
ten Alterspolitik dafür einsetzen, dass 
ältere Menschen in allen Lebensberei-

chen bestmöglich unterstützt werden. 
Im Zentrum steht eine enge interdis-
ziplinäre und regionale Zusammenar-
beit, die es ermöglicht, die vielfältigen 
Bedürfnisse der älteren Bevölkerung 
wirkungsvoll zu berücksichtigen. Da-

bei legt die Stadt grossen Wert auf  die 
Förderung von Gesundheit und Lebens-
qualität, um ein selbstbestimmtes und 
aktives Altern zu ermöglichen.

Besonderes Augenmerk gilt dem so-
zialen Miteinander: Willisau stärkt den 

gesellschaftlichen Zusammenhalt, un-
terstützt Freiwilligenarbeit und Nach-
barschaftshilfe und achtet auf  eine 
verständliche, altersgerechte Kommuni-
kation. Auch das Wohnen im Alter wird 
gezielt gefördert – durch die Sensibilisie-
rung von Bauherrschaften für bezahl-
bare, barrierefreie und altersgerechte 
Wohnformen, die eigenständiges Leben 
ermöglichen. Zudem will die Stadt den 
öffentlichen Raum so gestalten, dass Be-
gegnungen erleichtert und die Teilhabe 
aller Generationen gefördert werden. 
Sichere, barrierefreie Verkehrswege 
und ein einladendes Umfeld sollen dazu 
beitragen, dass sich ältere Menschen in 
Willisau sicher, wohl und eingebunden 
fühlen. 

Infos an der Gemeindeversammlung
Anlässlich der nächsten Gemeinde-
versammlung vom 24. November wird 
Stadträtin Sabine Büchli-Rudolf  das Al-
tersleitbild präsentieren. Dann wird es 
auch auf  der Website der Stadt zur Ein-
sichtnahme bereitstehen.  pd/WB

Projekt geht weiter
VERNETZUNG Seit dem Jahr 2006 
engagieren sich die Landwirtinnen 
und Landwirte von Willisau in einem 
Vernetzungsprojekt. Dessen Ziel ist 
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und der Schaffung von Strukturen für 
Flora und Fauna. Der Projektperime-
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Kantons Luzern ergab, dass eine Ziel-
erreichung von 99,5 Prozent geschafft 
wurde, bei sehr hoch gesteckten Zielen. 
Die Beteiligung der Landwirtschaft am 
Projekt ist sehr gut. Mit der Zieler-
reichung von über 80 Prozent ist die 
Voraussetzung erfüllt, um das Vernet-
zungsprojekt ab 2026 weiterzuführen. 
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die nötigen Anträge einreichen. pd/WB
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re erforderlichen und an die 
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forderten Schülerinnen und 
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und Besucher mit Geschick-
lichkeitsspielen heraus.
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Dorfbewohnerinnen und Dorfbewoh-
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de an. Am Kilbi-Gottesdienst in der 
St.-Aper-Kapelle predigte Pastoral-
raumleiterin Anna Engel, dass die 
Kirche als Ort der lebendigen Gemein-
schaft und als solides Fundament die 
Menschen stets trägt. Das Schützen-
chörli Fischbach umrahmte den Got-
tesdienst mit eingängigen Liedern. Mit 
ihrem Ständchen rundete die Musikge-
sellschaft Grossdietwil-Altbüron den 
feierlichen Anlass gebührend ab.

Viele Gäste am traditionellen  
Sonntagsprogramm
Nach dem von Pro Fischbach servier-
ten Apéro lud der Kapellenverein die 
Gottesdienstbesucherinnen und -be-
sucher in der einladend dekorierten 
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füllte sich schnell und der Frauenturn-
verein hatte alle Hände voll zu tun, 
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Trank zu bedienen. Dank des perfek-
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chendrehen der Männerriege oder die 
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und der Jubla Grossdietwil noch mehr 
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Produkten von einheimischen Produ-
zenten kam bei den Gästen sehr gut an. 
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sorgte für viele strahlende Kinderau-
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durchgeführt
Am Samstagabend wurde zum zweiten 
Mal das Bierpong-Turnier mit anschlies-
sendem Barbetrieb erfolgreich durch-
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der Angu-Verein, ein Club von jungen 
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